
SZÄHNE

14 153 Buchstaben
Nicht einmal die rund 70 000 Seiten, die Uli 
Hoeneß’ nachträgliche Steuererklärung angeb-
lich umfasst, erreichen annähernd die Unmen-
ge an Wörtern, mit denen von heute bis  
Sonntag 2900 Autoren an 365 Leipziger Vor-
lese-Orten um die Aufnahmekapazität der Ge-
hirnwindungen wetteifern. Und das ist ja noch 
längst nicht alles, das prasselt. Schon allein 
für diese Zeitungsseite haben wir das Alpha-
bet mal wieder neu sortiert und insgesamt 
14 153 Buchstaben sowie ein paar Zahlen in 
nie gewesener Reihenfolge aneinandergereiht. 
Sonst fällt diese Szähne-Kolumne langatmiger 
aus, aber wir finden: Für heute reicht’s. mwö

Rock im 
Technoschuppen

Landgraf-Konzert mit neuem Album heute in der Distillery
So sehr rockt in der Distillery selten eine 
Band geradeaus wie heute Abend Landgraf. 
Die hochkarätig besetzte Leipziger Gitar-
renband feiert das Erscheinen ihres Albums 
„Mindfield“ beim Label „Cäsar Music“.

Von LARS SCHMIDT

Wahrscheinlich haben noch nicht so viele von 
der Leipziger Band Landgraf gehört. Obwohl es 
die Kapelle schon seit 2009 gibt. Noch viel län-
ger sind die einzelnen Musiker dieses an jeder 
Position in Bestbesetzung spielenden Teams ak-
tiv. Für den Bandnamen konnte sich der Grün-
der, Songschreiber und Frontmann praktischer-
weise gleich beim eigenen bedienen: Enrico 
Landgrafs jetzt veröffentliche Songs sind zum 
Teil sehr lange und gründlich erprobt, das Al-
bum ist ein Art „Best Of“ der Kompositionen aus 
den letzten Jahren. Landgraf lässt sich einfach 
die Zeit, die es braucht für eine runde Veröffent-
lichung: „Die Band existiert schon seit so vielen 
Jahren, und erst jetzt ist die musikalische Kon-
stellation die richtige, um unsere Songs zu ver-

ewigen“.
Die erwähnte Konstel-

lation hat es tatsächlich in 
sich. Über den segensrei-
chen Einfluss von Musi-
kern mit Migrationshin-
tergrund auf die hiesige 

Szene ist schon berichtet worden: Bei Landgraf 
sorgt der Brite Michael Hull an der Gitarre für 
Druck – der Mann hat schon bei Godflesh und 
The Mission gespielt! Den Bass bedient Felix 
Richter, einigen vielleicht noch bekannt von der 
Kultcombo Letzte Instanz aus Dresden. Hinterm 
Schlagzeug wirbelt Torsten Wolf, der einst bei 
den Schkeuditzer True-Metallern Factory Of Art 
begeisterte und viele Jahre mit Art Of Voices or-
dentlich im Geschäft war. Auch die Riege der 
Gastmusiker enthält bekannte Namen, erwähnt 
sei Till Uhlmann an der Violine. 

Auf dieser Basis lässt sich eine Menge auf-
bauen. Landgraf verzichtet jedoch auf jede  
Effekthascherei. Er setzt auf schwer gitarren-
orientierten Geradeausrock mit allerlei Überra-
schungen und persönlichen, durchdachten Tex-
ten. Auf die Frage nach musikalischen 
Anknüpfungspunkten nennt er Namen wie Foo 
Fighters oder Counting Crows. Textlich ist schon 
der Name des Albums Ausdruck für den Hinter-
sinn seiner Aussagen. „Minefield“ heißt das ti-
telgebende Stück – die Platte selbst dann aller-
dings „Mindfield“: „Da es in den Texten viel um 
die Gedanken im Kopf geht, jenes Kopfkino, was 
man mit sich herumträgt und das einen teilwei-
se ausbremst, fand ich ‚Gedankenfeld‘ gar nicht 
so unpassend …“, erläutert Landgraf: „So ein 

Mindfield ist manchmal gar nicht so weit weg 
von einem Minefield!“

Veröffentlicht wird das Ganze übrigens bei 
„Cäsar Music“, jenem Label, das die Partnerin 
der verstorbenen Musiker-Legende Peter „Cä-
sar“ Gläser in dessen Geist weiter führt. Enrico 
Landgraf und Peter Gläser haben sich gut ge-
kannt, Cäsar hat zwei Kompositionen von ihm 
veröffentlicht. Das vorliegende Album hätte dem 
Schöpfer von „Wer die Rose ehrt“ ganz sicher 
auch gut gefallen.

Wie gewagt-gewitzt Landgraf um die Ecke 
denkt, zeigt auch die Wahl des Ortes für die heu-
tige Record-Release-Party: „Ich wollte das nicht 
in den altbekannten und abgelaufenen Blues- 
und Rockläden machen, wo irgendwie von vorne 
herein schon alles klar ist. Statt dessen fand ich 
den Gedanken gut, mal in einem Technoschup-

pen Rock zu spielen. In der Distillery wird es so-
wohl für mich als auch für den Laden eine be-
sondere Veranstaltung. Nebenbei hat das den 
Vorteil, dass niemand eine Rock-Messlatte an-
legt. Steffen Kache von der Distillery, den ich gut 
kenne, hatte auch Bock darauf. Ob das alles am 
Ende eine gute Idee war, werden wir sehen.“

In der Tat eine Herausforderung: An einem 
Wochentag um eine für die Szene unglaublich 
frühe Uhrzeit eine erkleckliche Anzahl harter 
Tille-Stammis in den Laden zu locken, wäre be-
reits ein großer Erfolg. Dass Landgraf sie dann 
weich rocken wird, darf dagegen prophezeit 
werden. Lars Schmidt

Landgraf, Record-Release-Party, heute, 20 Uhr,  
Distillery (Kurt-Eisner-Straße 108a). Die CD „Mind-
field“ kann man für 15 Euro bei Cäsar Music be-
stellen: office@caesar-music.de; 0341 2118425.

Debütalbum als eine Art „Best Of“: Enrico Landgraf. Foto: Rolf Arnold (PR)

Werk 2

UK-Dance-Pop 
von Disclosure

In Großbritannien rauschten sie mit ihrem Al-
bum „Settle“ auf Platz eins der Charts und sind 
mittlerweile auch in Deutschland zu Top-Anwär-
tern des Dancepop avanciert. Kooperationen mit 
Mary J. Blige oder Eliza Doolittle zeigten bereits 
ihr Talent. Disclosure – bestehend aus den Brü-
dern Guy und Howard Lawrence – bringen heute 
das Publikum in Halle A des Werk 2 in Wallung 
und den Saal mit britischem Pop mit Elementen 
aus UK-Garage-Subkulturen wie Drum and Bass, 
Jungle und Dancehall-Musik zum Kochen. ojc

Disclosure, heute, 20 Uhr, Werk 2 (Kochstraße 132), 
Karten im Vorverkauf 25,20 Euro

Schluckspecht und Schwammkopf
Szenige Tipps für den heutigen Donnerstag des Lesefests „Leipzig liest“

Bei drei zu zwei stehen – rein stochastisch – die 
Chancen, dass sich der frisch gekürte Belletris-
tik-Preisträger der Leipziger Buchmesse heute 
Nacht mal wieder reihenweise Glückwünsche in 
der Moritzbastei (Universitätsstraße 9) abholen 
darf. Drei Nominierte zählen zu den mehr als  
70 Jungautoren, die ab 19 Uhr die diesjährige 
Lange Leipziger Lesenacht mit ihren Worten 
füllen. Alle drei lesen sie zu einer so sehr vorge-
rückten Stunde vor, dass zumindest der Gewin-
ner bis dahin das eine oder andere Glas Sekt 
nicht vermeiden können wird: Per Leo und Saša 
Stanišic gegen 23.15 Uhr, Fabian Hischmann 
um 0.15 Uhr (mit Clemens Meyer, dem Preisträ-
ger von 2008). Eintritt 10/7 Euro.

Zuvor, um 19 Uhr schon, berichtet zum Bei-
spiel Andreas Krenzke alias Spider im Horns 
Erben (Arndtstraße 33) über „Die letzte WG von 
Prenzlauer Berg“. Um 20.30 Uhr liest dort dann 
der Schotte John Niven aus seiner bösen Satire 
„Straight White Male“. Der einstige Muff-Potter-
Sänger Nagel übernimmt die deutsche Fassung, 
Eintritt frei.

Über mehr als einen Kanal wird man auch in 
der Schille (Otto-Schillstraße 7) beschallt, wo 
der 2013 mit dem Deutschen Hörbuchpreis ge-

krönte Leipziger Klangkünstler Robert Rehnig 
um 20 Uhr „Erinnerungen eines Insektenfor-
schers“ zum Schwingen bringt. Vielstimmig tönt 
zudem die Funzel (Nikolaistraße 6-10), wo „In 
aller Freundschaft“-Schauspielerin Ursula Ka-
russeit als Miss Marple in einer vielversprechen-
den Live-Hörspiel-Fassung des Klassikers „16 
Uhr 50 ab Paddington“ zu erleben ist. An ihrer 
Seite unter anderem Sponge-Bobs deutsche 
Stimme Santiago Ziesmer. Eintritt 21,50 Euro.

Musik und Text wiederum verwebt das öster-
reichische Goldene-Zitronen-Mitglied Hans 
Platzgumer um 20 Uhr in der Schaubühne Lin-

denfels (Karl-Heine-Straße 50), 6/5 Euro. Keinen 
Musikroman wie Platzgumer, dafür einen Reise-
führer in osteuropäische Musik-Subkulturen hat 
Zonic-Herausgeber Alexander Pehlemann ver-
fasst. Um 22 Uhr stellt er das Buch in der Nato 
(Karl-Liebknecht-Straße 48) vor. Eintritt frei.

Nur Wiglaf Droste verweigert sich wieder 
mal: dem Lärm dieses Mal. Um 20 Uhr liest er in 
Halle D (Werk 2, Kochstraße 132) aus seinem 
Buch „Schalldämpfer“ vor, Vorverkauf 20 Euro. 
Aus der Galerie Artae schwillt hingen um  
20 Uhr ein Schlachtruf: „Poetisiert euch!“. Neun 
Dichter, Carl-Christian Elze und Nancy Hünger 
etwa, tragen ihre Lyrik vor, Eintritt frei. Und 
während Peter Wawerzinek ab 20.30 Uhr im 
Plan B (Härtelstraße 21) dem Alkohol mit Hilfe 
seines Romans „Schluckspecht“ immerhin lite-
rarisch frönt, will zu jener vorgerückten Stunde, 
in der sich der neue Buchmessen-Preisträger 
vielleicht in der Moritzbastei feiern lässt, in Café 
Bau Bau (Karl-Tauchnitz-Straße 9-11) und der 
Alten Hauptpost (Augustusplatz 1-4) wohl nie-
mand mehr lesen. Im GfZK-Café beginnt um 21 
Uhr die legendäre Party des Tropen-Verlags. 
Im früheren Postamt legt Ralf Donis ab 23.45 
Uhr bei einer Schweiz-Party auf. mwö

SZENE-TIPPS

Lockig: „Am seidenen Faden“, wie die aktuelle 
Platte verspricht, hängt Tim Bendzkos Konzert 
heute um 20 Uhr im Haus Auensee (Gustav-Esche-
Straße 4) keineswegs. Mehr als ein paar Restkar-
ten sind an der Abendkasse nicht zu erwarten, 
davor Tom Klose und Julia Engelmann, 35 Euro.

Fiebrig: Zum Mitfiebern lädt das Live-Hörspiel 
„Fröhlich sauer“ heute um 19 Uhr in den Cam-
merspielen (Kochstraße 132) ein, Eintritt frei.

Unnatürlich: Den Aufstieg des Game-Boy zum Mu-
sikinstrument haben Egotronic mitzuverantworten. 
Heute tritt die Band mit neuer Platte „Die Natur ist 
dein Feind“ um 20 Uhr im Täubchenthal (Wachs-
muthstraße 1) auf, davor Das Flug, 10 Euro.

Künstlich: Simone Danaylowas sehenswerte, lo-
kal eingefärbte Fassung von Yasmina Rezas Thea-
ter-Hit „Kunst“ mit Jörg Metzner, Johannes Gabriel 
und Dietmar Voigt wird heute um 20 Uhr im Re-
vue-Theater am Palmengarten (Jahnallee 52) ge-
zeigt, Eintritt 19 Euro.

Unironisch: Die Hamburger Band Der Ringer ringt 
heute ab 21 Uhr im Noch Besser Leben (Merse-
burger Straße 25) durchaus hörenswert gegen die 
weit verbreitete Coolness, Eintritt Spende.

Weitere Hinweise auf der Serviceseite Leipzig 
Live in unserem Lokalteil und im Internet unter 
www.leipzig-live.com

Per Leo

Auf der Sonnenseite
Hochschule für Musik und Theater spielt wieder „Sonnenallee“

411 Hausnummern zählte die Sonnenallee in 
Berlin – nur 32 lagen davon im Osten der ge-
teilten Stadt. Aber auf diesen paar Metern 
drehte es sich um die erste Liebe, Drogen, Mu-
sik, Ärger in der Schule und Konflikten mit 
Autoritäten – eben alles, was beim Erwach-
senwerden eine große Rolle spielt.

Nach dem erfolgreichen (und ausverkauften) 
Sommertheater im Juni 2012 hat sich die 
Hochschule für Musik und Theater (HMT) un-
ter der Regie von Olaf Hilliger dazu entschlos-
sen, die Sonnenallee noch einmal im Großen 
Saal der Hochschule aufleben zu lassen. 

Mit Live-Band und Kostümen von Andrea 
Eisensee, die als Set-Dresser beim Film „Good-
bye Lenin“ mitwirkte, kehrt die DDR ab heute 

erneut für vier Tage auf die Bühne zurück. ojc
„Sonnenallee“, heute, 19 Uhr, HMT (Grassistraße 
8), auch morgen und Samstag. jeweils 19 Uhr, Sonn-
tag, 11 Uhr, Karten ab 6 Euro unter 0341 2144615

Nicht nur die Stasi hört mit: „Sonnenallee“.
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Richard-Wagner-Preis 2014

Elias Corrinth 
gewinnt Wettbewerb

In diesem Jahr wird der Nachwuchspreis 
der Richard-Wagner-Stiftung Leipzig zum 
ersten Mal als Ergebnis eines Wettbe-
werbs verliehen. Den gewann Elias Cor-
rinth aus Karlsruhe, Student der Hoch-
schule für Musik und Theater in Leipzig. 
Die Verleihung findet mit der Ehrung des 
Hauptpreisträgers in der Kategorie „Mu-
sik“ im Rahmen der Wagner-Festwoche 
am 25. Mai in der Oper Leipzig statt. 

Die Jury, bestehend aus der Opernre-
gisseurin Jasmin Solfaghari, der Vorsit-
zenden des Richard-Wagner-Verbandes 
Venedig, Alessandra Althoff-Pugliese, den 
Mezzosporanistinnen Carola Guber und 
Alexandra Röseler sowie dem LVZ-Jour-
nalisten Peter Korfmacher, einigte sich 
schnell auf Corrinth als Sieger. 

Der zeigte sein Können im Fach Korre-
petition. Seine pianistischen Fähigkeiten 
und seine Sicherheit in der Darstellung 
der Gesangsstimmen verknüpft er mit 
szenischem Denken. Der Gewinner: „Na-
türlich freue ich mich, aber es ist mir 
auch eine Ehre, in der Geburtsstadt Ri-
chard Wagners studieren und hier diesen 
Preis entgegennehmen zu dürfen.“ Cor-
rinth erhält ein Stipendium für die Bay-
reuther Festspiele. Der Preis für den ist 
zudem mit 5000 Euro dotiert. 

Neben Corrinth werden zwei weitere 
Nachwuchstalente mit Stipendien in Bay-
reuth ausgezeichnet: Der Bariton Daehyu-
un Ahn aus Südkorea, der in Stuttgart 
studiert, und die Sopranistin Marion Go-
mar aus Frankreich, die derzeit in Leipzig 
an der Hochschule eingeschrieben ist. 

Der Nachwuchswettbewerb der Ri-
chard-Wagner-Stiftung wurde internatio-
nal an Musikhochschulen und -akademien 
ausgeschrieben. Anmeldungen kamen 
aus Japan, China sowie Südkorea. Aus 
Italien, Großbritannien, Frankreich, Russ-
land und Deutschland waren ebenfalls 
Wettbewerbsteilnehmer vertreten.  lvz

www.rwsl.de

Gewinner aus Karlsruhe: Elias Corinth.
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Wiglaf Droste

Aufträge bis Ende 2015

Deutsches
Fernsehballett
vorerst gerettet

Das Deutsche Fernsehballett kann bis 
mindestens Ende 2015 weiter tanzen. 
„Wir haben volle Auftragsbücher“, sagte 
gestern Manager Peter Wolf. Ende No-
vember hatte Wolf angekündigt, das Bal-
lett zum 31. März 2014 nach fast 52 
Jahren wegen Auftragsmangels schlie-
ßen zu wollen. Daraufhin sei das in der 
DDR gegründete Fernsehballett „von ei-
ner Welle der Solidarität geradezu über-
rollt worden“, sagte Wolf. Prominente 
hätten mehrere Projekte vereinbart. An-
gesichts der guten Perspektiven verzich-
te die Compagnie auf eine Schadener-
satzklage gegen den MDR.

Der Mitteldeutsche Rundfunk (MDR) 
hatte das Fernsehballett nach dem Ende 
der DDR weitergeführt. Für 2012 und 
2013 hatte der Sender der Compagnie 
ein Auftragsvolumen von rund einer Mil-
lion Euro garantiert. 2014 liefen die ver-
traglichen Vereinbarungen aus. Darauf-
hin hatte Wolf die Schließung und die 
Klage gegen den MDR angekündigt. Der 
Sender habe seine Zusagen nicht einge-
halten, begründete Wolf seine Ankündi-
gung damals. Damit sei dem Ballett die 
finanzielle Basis entzogen. Der MDR 
hatte diese Darstellung zurückgewiesen 
und eine weitere Zusammenarbeit sig-
nalisiert.

Die Rettung des Balletts sei mit der Si-
cherung von rund 35 Arbeitsplätzen ver-
bunden. In den kommenden Monaten 
sind mehrere Fernsehauftritte geplant, 
darunter Shows mit Hape Kerkeling und 
Carmen Nebel im ZDF. Das Ballett werde 
auf mehr als 20 Stationen der Herbst-
Tournee des Geigers David Garrett tan-
zen. Auch 30 Auftritte zu Johann Sebas-
tian Bachs Weihnachtsoratorium im 
Berliner Dom stehen für dieses Jahr auf 
dem Programm. Die Compagnie werde 
weiterhin Mieter der Proberäume des 
Rundfunks Berlin-Brandenburg (RBB) in 
Berlin sein, der Fundus bleibe in Berlin-
Adlershof.

Der Deutsche Kulturrat hatte das 
Fernsehballett im Januar 2014 auf die 
Liste bedrohter Kulturinstitutionen ge-
stellt. Geschäftsführer Olaf Zimmermann 
sagte gestern, das Ballett sei ein wichti-
ger Teil von guter Unterhaltung, der 
ebenso geschützt werden müsse wie 
etwa ein Opernhaus. Er hoffe, dass die 
öffentlich-rechtlichen Sender nun das 
Ballett auch mit Aufträgen unterstützen.

Das Deutsche Fernsehballett mit 32 
Tänzern aus 18 Nationen gehört wie 
das Tanzensemble am Friedrichstadt-
palast zu den Größen in der ostdeut-
schen Showbranche. Dabei glückten al-
lerdings nicht alle Auftritte nach der 
Wende: Ein Engagement des Fernseh-
balletts für den umstrittenen Machtha-
ber Tschetscheniens auf Kosten der Ge-
bührenzahler löste Proteste aus und 
führte letztendlich zum Verkauf durch 
den MDR. dpa
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